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Welcher geſtalt die Königliche Polnſſche Pat 


teyen oberhalb Conttz / bey Pawlowa/ denz. Januar. mit | 
den Schweden! nn und allda geſchlagen. 
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۱ NMI ان موی‎ ADS oo رو ےہ‎ E zin nin E 
"` Kopie eines Schreibens aus Konitz 10111 2+ Jan. 
8 Erichte hiemit was ſeithero auffgebrochenem 
KLaͤgers nemlich dieſe Nacht vom Dienſtag bif 
n Mittwoch vorgelauffen / die Schwediſche Dar? 
A teyen haben auff das Regiment des Fuͤrſten 
Demetri Wisnieweczkt / welcher zu Pawlowa unnd 
Lychnap nicht weit von der Konitz geſtanden / getroffen / 
und ſelbige Doͤrffer in Brand geſtecket / das Regiment 
des Herrn Crohn Fendrichs Sobieſkiſtand nicht weit 
von Paloma / zu Gronaw / wie auch das Regiment des 
Herrn Woywoden Sendo mir sky Konſecpolſky / welche 
Regimenter die andern unter Pawlowa und ۵ 
ſtehende ſecundiꝛten zwiſchen .und Lumb Mitternacht 
ward ſolches inder Stadt Konitz kund gethan / und al⸗ 
ſobald alarm geblaſen / die beyden Feld⸗Herrn ſtellten 
die Voͤſcker vor der Stadt in Batalle / der Herr Czar⸗ 
necky aber machte ſich mit einigen aus Ihrer 6 
und feinem eigenen Regiment unnd andern commandi⸗ 


rten Voͤlckern auffs ſchleunigſte ins Feldt dem Feinde 


zubegegnen / aber ehe gemelter Herr Ezarnetzcki an fie 
kommen / ſind die Schweden zuruͤcke gewichen / mit ſich 
einige Kundſchafft wegfuͤhrende / denn noch nicht nach 
ihrer inrention. Die Vuſerigen fingen an ihn den 
Weg zu verhawen / aber weil der Herr Czarnetzcki übel 
geführet worden / hat er der Schweden gefehlet / iſt ih⸗ 
nen dennoch auff 4. Meil weges von Konitz gefolget / 
die andern Regimenter aber hat er Partey weiß / auf die 
a * Land⸗ 
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Landſtraſſe hin und her geſchicket / wo ſelbſten ſie mit den 
Schweden ſchar mitziret / und ſelbige biß ins Schloch⸗ 
auſche Schloß / derer 25. Cornet geweſen gejaget; 
Auff dem Platz ſeynd von dem Feinde an 200. Mann ge⸗ 
blieben / v. ungefehr 150, gefangẽ / unter welchen ein gore 
nehmer Rittmeiſter / welcher vor ſeine Peꝛſon zu rantzio⸗ 
niren alsbald 1000, Rthlr. gebote / gleichs falls ein ander 
Frantzoͤſiſcher Officirer geweſen. Drey Cornet ſo dem 
Feinde abgenommen ſeynd J. M. der Koͤnigin præſenti- 
ret worden. Vonunſerer Seiten ſeynd etliche Reuter 
und ein Cornet geblieben / wie auch unterſchiedene vers 
wuudet / and ob wolder Vnſerigen einige Fahnen uns 
ter dem Feinde geweſen / ſo iſt dennoch deren keine von 
den Schweden genom̃en worden / weil man ſie bald bey 
Paivionwa uñ Lychnaw lecundiret deñ fo bald auf ſelbi⸗ 
gen Feldern umb Konitz heruͤmb der Vnſerigen die 
Schweden aufihꝛe Saͤbeln genommen / und zum Hand⸗ 
gewehr gelanget / haben ſie ſelbige biß vor das Schloch⸗ 
auiſche Schloßthor gejaget / die andernaber verlieffen 
in den Wald hinter Pawlowa uñ giengen nacher Staꝛ⸗ 
gard durch. Vnſeꝛe Soldaten hatten guten Abgang / der 
Schwediſchen Gefangen / denn ſie ſolche den Tuͤrckiſchẽ 
und Tarterſchen Geſandten / welch e derer Oerter durchs 
zogen und zuruͤcke reiſeten / verkaufft. Die Armee wann 
ſie ſich alhier nur s. Tage wird ausgeruhet haben / ſoll 
ſich baldwieder zu J. M. einfinden / und mit denen Voͤl⸗ 
ckern conjungiren / mit welchen der Herr Woywoda 
Podlaſty / im Anzuge iſt. if 
۳ 44 


Er gewiſſe und glaubwuͤrdige Bericht (feilicer) etnes Ex- 
tract Schretbens aus Dantzig vom 2. Januarij fo mir mein 
Herr aus Koͤnigsberg gedruckt überfonden/ welches allen Umbftens 
den nach / bon einem Schwediſchen Lügen Geiſt oder deſſen Fad or 
geſchmiedet / iſt mir zu rechte worden / und zwar hebet derſelbe an⸗ 
faͤnglich an / und wil der Welt weiß machen / als hätte der Königliche 
Polniſche Feldt Herr 29. Compagnien aus commandtret / umb den 
Feind zu recognoſelren / welche aber auff oo. Schwediſche Tragon⸗ 
ner getroffen / von ſelben gantz geſchlagen und 17. Standarten in 
Marjenburg eingebracht. Wovon aber die Marjenburger einander 
Gezeugniß geben koͤnnen / als / daß der Extract Schreiber die Wars 
heit weitlich geſparct / und Lügen für Warheit geſchrieben / welln fie 
von der gleichen Niederlag der Polen 8 gehoͤret / biel weniger die 
Einbringunge der 17. Polniſchen Standarten daſelbſt geſehen. 
Ferner kan er nicht genugſam beſchretben / den ſchleunigen Auffbruch 
und March des Königlichen Polniſchen Laͤgers / fo ſich feinem Vor⸗ 
geben nach / nacher Pommern und Caſſuben reteriren müffen? Item 
wie die gantze Schwe diſche Armee / das Polntſche Lager angefallen / 
(da aber die Polen nicht mehr darin verhanden geweſen) worin fie 
dan etzliche 1000. wohlbeladene Wagen benebenſt vielen Pferden / 
Kuͤhen / Schaff und Schweinen / wie auch allerhand Eſſen prie 
fen bel ommen. Waß nun anlanget der Auffbruch des Polni⸗ 
ſchen Lagers / ſelbiges iſt mit wol bedachten ConGliis ohne Furcht 
und Schrecken geſchehen / maſſen den die gantze Armee wann die ſelbe 
ſich ein wenig wird ausgeruhet haben / den Schweden bald genug 
auch wol gar zu frie auff den Halß kommen moͤchte / und wird bors 
an gemeltes Treffen fo oberhalb Conitz geſchehen den Herrn S chwe⸗ 
den albereit ein zimblicher Vorſchmack ſein / warumb das Pointe 
ſche Lager auffgebrochen? Worauff dan auch nun ferner die Pol⸗ 
niſche Armee G Ott und ihrer gerechten Sache folgen wirdt / ihre 
Feinde weiter zuberfolgen. * 

nehbenſt 
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nehbenſt dem vielen obgemelten Viehe / ſo de ie viſche Schmeich⸗ 
ler ruͤhmet / im Polniſchen Lager bekommen zu haben / kan ein Ver⸗ 
ftändiger leicht urtheuen daß er zu ſehr auffgeſchnttten / zumalen das 
Polniſche Lager wollbedaͤchtlich und mit gutten Ordren quit ret / 
und in Brandt geſtecket worden / in welchem auch alles auff gangen / 
daß man alſo dem Feinde eine ſolche Beute wie der Schwe ۵ 
Geſinnte aviſiret hat ſtehen laſſen / ſondern alles unnd jedes 
unter der Stadt Geſchuͤtz tft gebracht worden. Wiewolſ ۵ 
bey / ſichs ferner nicht ſchaͤmet / den Koͤnigsbergern einzubilden / als 
wan von den Dantzt ger Soldaten / fo ooo. Man ſtarck im 1۱۶۸+ 
ſchen Lager gewehſen / sur 340. Mann / bon welchen auch 
noch Go. erfroren wieder eingekommen / die andern aber alle / 
als nemlich G6 60: Mann zu den Schweden uͤbergangen / wel⸗ 
ches dann feine Zeitungen fo viel mehr verdaͤchtig machet. Ja 
bey den Serren Schweden ſelbſt / ſintemahln die Dantziger Solda⸗ 
ten nach richtiger Bezahlung zu den Schweden nicht über gehen 
durffen / weil ihnen ihr Soldt Monahtlich richtig gezahlet wird / 
lber das fie auch kein Verlangen nach Schwediſchẽ Dienſten tragen. 
Vnd ſeind von allen ۱۵۵۵۰ Man nicht mehr alß 18 gemiſſet worden 
welche durch groſſen Froſt und andere Zufalle geſtorben. Es meldet 
auch ferner obgedachter Zeitung ſchreiber / wie daß der Koͤnig von 
Schweden mit feiner Armee / die Feſtung Grebin eingenommen / wel⸗ 
ches dan kein Wunder daß ſolches geſchehen / den nur im ſelben 4 
ſe von Sangiger Beſatzung ein Leutenant mit zo Mußqucttrern ge⸗ 
egen / mit welchen er fich dan alß ein tapfferer Soldat zweytage zur 
Gegenwehr geſetzet / auch alſo das dafür ein vornehmer S 1٤ 
Obriſter Leutnant mit unterſchiedlichen knechten / in den Schnee 
hat beiſſen muͤſſen / welches bey der Einnehmung gantz vergeſſen 


wird / unnd haͤtte derſelbe Leutenand Pe ruſe ſein de voir wohl weiter 


thun wurden / wenn die unterhabenden Soldaten fo al er / hätten 
fechten wollen maſſen er denn von den Schweden eine ſchrifftliche 
a. 5 ۱ "2109 


atteſtation eingebracht / daß er ſich wie ein tapffer Soldat gehalten 
und ritterlich gefochten habe. Imgleichen verſchweiget er auch daß 
eben zu ſelbiger Zeit, die Dantziger Reuter zu Tolckemit ۱8 
Schlitten / mit Schwediſchen Guͤttern / als nemlich 12. Faß Eng⸗ 
liſch Bier und 40. Tonnen Heering weggenommen / unnd nacher 
Dantzig eingebracht / über dieſes hat auch den . dito ein Polniſcher 
Rittmeiſter Nahmens Bilinski 30. Schwediſche Reuter worunter 
2. Cornet ein Quartiermeiſter / und zwey Trompeter / ſo er zwiſchen 
Dirſchaw und Stargard auff der Futrage angetroffen / ſelbige ge⸗ 
faͤnglich Ihr. Koͤn. Majeft, zu Polen überlieffert. Ebenſelbigen 
dato haben auch die Dantziger Reuter 18. der Schwediſchen gefan⸗ 
gen / nahe bey Tolckemit genommen / und nacher Dantzig eingebracht. 
Hieraus iſt zueꝛſehẽ / wie ſchoͤn de: Schewdiſch⸗Dantziger Abiſenſchꝛel⸗ 
ber mit feinen Zeitungen beſteht / und hat ſich wol weiters dorzuſehen / 
daß man nicht dahinder komme / denn die ſcharffe Lügen Feder (۹۶ 
gewiß wuͤrde ſtumpff gemachet werden. 
Aus Rönigeberg vom 5. Januar 1657. 

As die jungſt allhier im Druck ausgelaſſene Zeitung / von denen bey 

der Aufſcgabe des Hauſes Gr ebin im Dangiger Werder / über- 
kommenen Gefangenen betrifft / ſo iſt daſſelbe war / und die Anzahl noch 
viel zu wenig: Denn es ſtehet nicht dabey / daß es eben Krieges voͤlcker 
gewveſen ſe yn / darumb es auch wol von Kindern / welche Schützen ge. 
nandt werden / oder zuner und Genſen / ja auch von Ratzen und م4‎ 
gen kan verſtanden werden / nach der hieſigen Cabala / welche man ler⸗ 
nen muß / ehe man den Druck der Vnwarheit beſchuldigen wil. Gleichen 
Verſtand hat es auch von der ahl der Vberlaͤuffer aus dem Polniſchen 
Lager nach Schwediſcher Seite / und was da mehr von einem un andern 
Dinge gemeldet wird / da es den Druckern ja nicht fo übel muß gedeutet 
werden / wenn etwann ex ratione ſtatus ein oder ein paar Nullen zu viel 
geſetzet werden. Sonſten wiſſen wir wohl / daß zu Dantzig ſeyd dieſem 
Schwediſchem Zuge überkommenen Gefangenen viel mehr ſeyn / denn 
der Polenauff der Schwediſchen Seite; welches aber dem Hauptwe⸗ 
ſen wenig giebt / noch benimbt / denn mit dem langen Meſſer iſt es 
nicht ausgericht / es heiſt finiscoronat opus. | 

Extract 


Extract. 
Eines Schretbens von gewiſſer Hande 
Nuͤttaw. 


YF 90 hält *.— — Seit de 
N ietzo oſcowiter noch alles was zu jener Seit de 
3 Duͤnna iſt / und hauſſet in Lifflandt nicht zum deff en / zu Sener 
welches Notabel / hat der Prediger auff der Cantzell / welln ſie 
ſich dem Moßcowiter ergeben / vor den Czar gebetten / aber alſobald 
aleich in dem Moment hat ihn der Schlag geruͤhret / daß er erſtarret 
unnd auff der Cantzell codt geblieben. In Riga fengt es ſtarck an zu 
ſterben / die Soldaten von Hunger / Bürger aber an der Rohten Rhur / 
ss tfi mit der Schwediſchen Macht des Orthes fehleche beſtellet ‚fo 
ſeind auch die Bürger wegen der erſchrecklichen Aufflagen ſehr Mal⸗ 
coutent / die rmen Leute die doch gantz Naß floß figen und wen ſie 
noch dis Furſtenthumb nicht uͤbrig hetten gar Hunger ſterben muͤſten / 
ſollen und muͤſſen Monahtlich eso Reichs contribuiren / 
es iſt in der Stadt Jammer und Elend genug zuſehen / in onderheit 
die Schoͤnſten Haͤuſſer / ſo durch die Moſchcowiterſchenhranaten / 
derer in die 2000 hineingeworffen ruiniret / und übern hauffen liegen 
der Hr. Gen Gassewski tft ietzo zu Keydan / ziehet über all Voͤlck er 
zuſammen / ſo dan den Polntſchen Werbern don Riga haͤuffig zu lauf⸗ 
2 یں 0 ا ی‎ wenden / Gott gebe 
uns den Edlen lieben Frieden / wir leben fon dieſer Zeit / Gott 
lob in Ruhe und Frieden. e 
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